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RIEKE

Wenn Riekes Freundin ihren
Freund beschenkt, will sie
möglichst kreativ, ja, sogar
ein bisschen romantisch sein.
Doch in diesem Jahr scheitert
sie an ihrem Vorhaben.

Zugegeben, das
Weihnachtsfest
oder die Geburts-
tagsfeier sind kei-
ne Ereignisse, die
spontan im Ka-
lender auftau-
chen. Theore-
tisch hätte Riekes
Freundinalso365

Tage im Jahr Zeit, sich Ge-
danken für ein Geschenk zu
machen. Macht sie aber nicht
und so verfällt sie jedes Jahr
aufs Neue in Stress, wenn
der Geburtstag ihres Freun-
des oder das Weihnachtsfest
näher rückt. Die Geschenke
sollen kreativ, liebevoll, viel-
leicht sogar etwas romantisch
sein, lautet ihre Vorstellung,
doch nach Jahren der Bezie-
hung (und Geschenken),
schrumpft die Liste der
Ideen.Glücklicherweisesagte
ihr Freund dieses Jahr, dass
er einen Geburtstagswunsch
hat. Riekes Freundin atmete
erleichtert auf, doch dann
folgte die Schnappatmung:
„Eine Heißluftfritteuse.“ Für
Riekes Freundin war dieser
Wunsch ähnlich romantisch
wie ein Staubsauger oder ein
Kochtopf-Set.Wie also dieser
Maschine Liebe einhauchen?
Riekes Freundin hatte eine
Idee, nahm einen Stift in die
Hand, zeichnete drauflos,
getreu demMotto: Liebe geht
durch den Magen. Das Er-
gebnis: Zwar erkennt man
nur mit viel Phantasie ihren
Freund und sie beim Kochen,
aber das Bild ist kreativ, lie-
bevoll und ein bisschen ro-
mantisch. Ziel erreicht. Hap-
py Birthday! Bis morgen,

Eure Rieke

Carsten van Bevern

FREREN Ein Minus von knapp
1,3 Millionen Euro erwartet
die Samtgemeinde Freren
im Haushaltsjahr 2025. So
stehen nach derzeitigem
Planungsstand Einnahmen
in Höhe von knapp acht Mil-
lionen Euro Ausgaben von
knapp 9,3 Millionen Euro
gegenüber.

Positives Ergebnis im
Haushalt in Freren „kaum
möglich“: Auch bei den Pla-
nungen für den Haushalt
2024 ist die Samtgemeinde
Freren mit einem Minus ge-
startet. Und wird nun nach
Angaben von Samtgemein-
debürgermeister Godehard
Ritz „aufgrund erheblicher
Einsparungen“ das Jahr mit
einem positiven Ergebnis
abschließen.
„Das wird 2025 aber kaum

möglich sein“, schränkte der
Verwaltungschef entspre-
chende Hoffnungen für das
kommende Jahr gleich ein.
Denn 2025 stünde unter
ganz anderen Vorzeichen.

Das erwartete Minus liegt
dabei nicht etwa an gesunke-
nen Steuereinnahmen. Eher
das Gegenteil ist der Fall. So
steigt die von den Mitglieds-
gemeinden Andervenne,
Beesten, Freren, Messingen
und Thuine zu zahlende und
sich aus der Steuerkraft be-
rechnende Samtgemeinde-
umlage sogar. Unddies deut-
lich von knapp drei Millio-
nen Euro in 2022 auf knapp
4,3 Millionen Euro 2025.

Je höher die Steuerkraft,
desto geringer die Landes-
zuschüsse: „Je stärker die
Steuerkraft, desto weniger
beteiligt sich das Land durch
Zuschüsse an der Gemein-
definanzierung“, erklärte
Ritz. Dass die Landeszu-
schüsse in Form sogenann-
ter Schlüsselzuweisungen
aber 2025 in der SG Freren
um 1,8 Millionen Euro auf
gerade noch 1,36 Millionen
Euro einbrechen, hat laut
Ritz noch einen anderen
Grund.
Zwei Jahre liegt dieser

Grund zurück, denn 2022

Minus im Haushalt 2025 der Samtgmeinde

Die Volkszählung „Zensus 2022“ sorgt in vielen Kommunen in
Niedersachsen für Verwunderung. Auch in Freren leben angeb-
lich weniger Menschen als angenommen. Foto: Daniel Karmann/dpa

fand die Volkszählung „Zen-
sus 2022“ statt. Laut dieser
Zählung leben in der Samt-
gemeinde Freren gut 600
Einwohner weniger als laut
der von der Samtgemeinde
geführten Meldestatistik.
Dementsprechend sinken
auch die vom Land gezahl-
ten Zuweisungen.

„Volkszählung beruht teils
nur auf Schätzungen“:
„Das ist sehr frustrierend.

Wird doch die Meldestatis-
tik bei uns im Haus sehr pe-
nibel geführt. Dem entgegen
beruht die Volkszählung
teils nur auf Schätzungen
der erhebenden Personen“,
erklärte Ritz das Verfahren.
Viele Kommunen nicht nur
im Emsland seien daher von
angeblich stark gesunkenen
Einwohnerzahlen und damit
einhergehend sinkenden
Landeszuschüssen betrof-
fen. So hat die Landeshaupt-

stadtHannover laut der Zäh-
lung alleine angeblich mehr
als 28.000 Einwohner „ver-
loren“, was einemMinus von
5,24 Prozent entspricht.

Viele Kommunen haben
angeblich weniger Ein-
wohner: Bei geplanten Aus-
gaben im Ergebnishaushalt
über knapp 9,3 Millionen
Euro ein Minus von rund 1,8
Millionen Euro auszuglei-
chen, ist laut Ritz „kaum
möglich“. Verschiedene
Kommunen und auch der
Städte- und Gemeindebund
gegen laut Ritz zwar juris-
tisch gegen die Volkszählung
und deren Auswirkungen
vor: „Bislang aber ohne Er-
folg. Dies auch, weil die Er-
hebungsbögen der Zählung
bereits sechs Wochen später
vernichtet worden sind.
Auch dies ein Unding.“
Daher wird die Samtge-

meinde Freren im kommen-
den Jahr laut Ritz „wahr-
scheinlich mit diesen Zah-
len“ und einer Kreditaufnah-
me von bis zu 1,37Millionen
Euro leben müssen.

Hier möchte die Samtge-
meinde Freren 2025 inves-
tieren:
•EDV-Hardware für rund
190000 Euro. So sind laut
Ritz die Server inzwischen
acht Jahre alt.
•Für Software-Lizenzen
sind mindestens 140000
Euro eingeplant.
•Ein neues Fahrzeug und die
ersten Planungskosten für
ein neues Feuerwehr-Gerä-
tehaus in Thuine: 55000
Euro.
•Grundschule Beesten: Um-
bau des Werk- zu einem
Klassenraum plus kleinere
Sanierungsmaßnahmen für
110000 Euro.
•Sanierung der Grundschu-
le Thuine: 850000 Euro.
•Verschiedene Maßnahmen
an der Franziskus-Demann-
Oberschule: rund 160000
Euro.
•Umrüstung auf LED-Be-
leuchtung in Turnhallen:
200000 Euro.
• Investitionen im Waldfrei-
bad: 57000 Euro.
• Investitionen beimBauhof:
68500 Euro.

Thomas Pertz

I n Damaskus hat der
Lingener Tammam
Alkhalaf vor seiner
Flucht aus Syrien Ma-

thematik und Informatik
unterrichtet. Seit 2011 wa-
ren er und seine Familie in-
nerhalb des Landes auf der
Flucht vor dem Assad-Re-
gime. Vor neun Jahren ris-
kierte er dann mit seiner
Frau und den beiden Kin-
dern die Flucht nachEuropa,
wo die Odyssee im Oktober
2015 in Lingen endete. Wel-
che Gefühle bewegen ihn
und seine Landsleute ange-
sichts der Bilder aus dem
Heimatland, des Zusam-
menbruchs der Assad-Dikta-
tur?

Ein unbeschreibliches Ge-
fühl: „Dieses Gefühl kann
man eigentlich nicht be-
schreiben“, meint der 44-
Jährige – und versucht es
trotzdem. „Es ist eine rie-
sengroße Freude und Er-
leichterung da, aber auch
eine Angst vor dem, was
kommt“, berichtet Alkhalaf
von den Gesprächen mit sei-
nen Landsleuten.
Er selbst hat sich mit sei-

ner Familie in Lingen ein
neues Leben aufgebaut. „Ich
habe inzwischen die deut-
sche Staatsbürgerschaft,
ebenso wie meine Frau“, er-
zählt er. In Lingen hat Alkha-
laf an der Fachschule St.
Franziskus eine neue Ausbil-
dung zum sozialpädagogi-
schen Assistenten abge-
schlossen. Seitdem hat er
unter anderem in Wohn-
gruppen mit Jugendlichen
und in Kindertagesstätten
gearbeitet. Die Familie kann
in Lingen für ihren Lebens-
unterhalt selbst aufkom-
men.

Das denkt ein syrischer Flüchtling in Lingen über den Fall Assads und seine neue Heimat

Aufgewachsen ist er in
Dair az-Zaur, einer Stadt im
Osten Syriens. Die Nach-
richten aus seiner Heimat
verfolgt Alkhalaf gerade in
den letzten Tagen intensiv.
Seine Mutter, über 70 Jahre
alt, lebt noch dort.
Vor zwei Jahren hat er sie

und einen Teil seiner Ge-
schwister im Grenzgebiet
von Syrien zum Libanon
kurz treffen können. Bislang
sind seine Versuche, die
Mutter nach Deutschland zu
holen, noch nicht erfolg-
reich gewesen.

Vorerst keine Entschei-
dungen über Asylanträge:
Das Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge (Bamf)
hat wegen der unklaren Lage
in Syrien vorerst Entschei-
dungen über Asylanträge aus
dem arabischen Land ge-
stoppt. „Das Bundesamt
konnte gar nicht anders ent-
scheiden“, meint Christina
Johanning angesichts der
unübersichtlichen Situation
in dem arabischen Land.
„Für die Menschen hier, die
auf eine Entscheidung war-
ten, ist das aber eine belas-

tende Situation“, erklärte
die Sozialarbeiterin des
SKM. Dort ist sie seit 2010 in
der Flüchtlings- und Migra-
tionsarbeit engagiert.

Wie reagieren die syri-
schen Flüchtlinge im Ems-
land? Wie werden die syri-
schen Flüchtlinge im Ems-
land nun auf die neuesten
Entwicklungen in ihrem
Heimatland reagieren? „Sie
werden erst einmal abwar-
ten, wie die neue Regierung
aussehen wird“, sagt Alkha-
laf.

Zwischen Freude und Angst bewegt sich die Gefühlslage der Menschen aus Syrien, die derzeit im Emsland leben, meint Tammam Alkhalaf (links). Nach dem Sturz des
syrischen Regimes jubelten die Menschen auf den Straßen (rechts). Fotos: Lars SchröerOmar Sanadiki/AP/dpa

Während sich von den
Nachbarstaaten Syriens vie-
le geflohene Menschen aus
Syrien aufgemacht haben
und in ihr Heimatland zu-
rückkehren, bezweifelt
Christina Johanning eine
solche Bewegung auch von
Deutschland aus. Wer den
lebensgefährlichen Flucht-
weg überstanden hat, der
baut sich nach ihren Worten
anderswo ein neues Leben
auf.

Schon längst in Lingen in-
tegriert: Wie TammamAlk-

halaf und seine Familie. Die-
se sind längst in Lingen in-
tegriert. Der 44-Jährige
weiß, was er dem SKM zu
verdanken hat. Er versucht,
von dieserHilfe, die er erfah-
ren hat, etwas zurückzuge-
ben. Der Lingener dol-
metscht bei Arzt- und Be-
hördengängen, gibt Rat-
schläge und berichtet ande-
ren Geflüchteten über seine
Erfahrungen in Deutsch-
land. DasWort E-H-R-EN-A-
M-TmussTammamAlkhalaf
niemand mehr buchstabie-
ren.

LINGEN Ein Unbekannter hat
am Sonntag, 1. Dezember,
zwischen 18 und 21 Uhr in
der Bauerntanzstraße in
Lingen einen alarmgesicher-
ten orange-schwarzen E-
Scooter der Marke „Segway“
entwendet. Zeugen können
sich bei der Polizei in Lingen
unter Telefo 0591 870 mel-
den. pm
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Blick aufs Detail
UngewöhnlichePerspektivenvom

Lingener Weihnachtsmarkt

Romatisch wie
ein Kochtopf

Freren brechen nach Volkszählung die Einnahmen weg

Tammam Alkhalaf: Freude und Angst

E-Scooter in Lingen
entwendet
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